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Auf jeden Acker kommt es an!
Die Arbeit <1es Lauern 18t SO entsoLeiclenkl>vie ^er Xanipi äes äeulselien Lolclalen

Berlin,  IS . März . Reichsmarschall des
Grotzdcutsche» Reiches, Hermann Göring, er¬
läßt folgenden Ausruf an das deutsche Land¬volk:

Deutsches Landvolk!
Später als sonst könnt Ihr in diesem Jahrean die Frühjahrsbestellung  gehen.

Unmengen von Schnee und eisiger Frost habenden Beginn der Arbeiten ain den Feldern
ungewöhnlich lange hinausgezögert. Jetzt end¬lich,weicht der Winter, der seit über einem
Jal -hundert der "längste, ärgste und hart¬
näckigste war. Und' vor Euch liegen nunWochen und Monate angespanntesten undhärtesten Einsatzes.

Führer und Volk erwarten von Euch, dah
Ihr auch in diesem Jahre wieder mit bewähr¬ter Kraft und Zähigkeit Eure Pflicht erfüllt.
Gerade in den Kriegsjahren habt Ihr unterschwierigsten Arbeitsverhältnissen aufs neue
bewiesen, was deutscher Bauernfleiß und
deutsche Bauernkraft selbst bei ungünstigsterWitterung zu leisten vermögen. Ihr habt trotz
der arbeitshemmenden, wochenlangen Nässeim letzten und vorletzten Sommer und der
bitteren, an Dauer und Schärfe kaum dage-tvesenen Kälte in drei Kriegswintern bei
Mangel an Arbeitskräften und vielfach auch
an Betriebsmitteln die Euch gestellten An¬forderungen erfüllt und dabei zeitweise fast
übermeMstichc Anstrengungen aus Euch ge¬nommen. Es gibt nicht einen Volksgenossen,der diese von Euch vollbrachte gewaltige Lei¬
stungspflicht nicht rückhaltlos anerkannt, und
wenn ich Euch heute, Ihr Landmänner, und
vor allem Euch, Ihr Bauersfrauen , die Ihr
die schwerste Bürde aller Schaffenden tragt,
dafür danke,  so tue ich es im Namen aller,die das tägliche Brot aus Eurer Hände Ar¬beit empfangen.

Auch dieses Jahr verlangt von Euch gleiche,
ja sogar noch Höhere Leistungen. Was unterden Kriegsverhältnissen möglich ist. um Eure
Arbeit zu erleichtern und zu fördern, habe
ich getan.

Ich weiß, daß Eure größte und dringendsteSorge der Schaffung der notwendi¬
gen Arbeitskräfte  gilt . Solange deut¬
sche Bauern , Bauernsöhne und Landarbeiter
in großer Zahl an der Front stehen, müßt
Ihr Euch mit Kriegsgefangenen und Aus¬
ländern notdürftig behelfen und sie durch
tägliche Anweisung zu brauchbaren Hilfs¬arbeitern heranziehen. Auch die Kräfte, die
jetzt für Euch aus den neu besetzten Gebietenim Osten herbeigeschafft werden, werdet Ihr
zweckentsprechend einsetzen müssen, damit sieEuch bei Eurer schweren und entsagungsvol¬len Arbeit wirksam unterstützen.

Darüber hinaus sollen in Zukunft auchalle auf dem Lande und in den Landstädten
noch einsatzfähigen heimischen Ar-beitsreserven für die Landwirt¬
schaft herangezogen werden.  Durch
eine neue Verordnung habe ich diesen zusätz¬
lichen Arbeitseinsatz auf dem Lande geregelt.

Auch für die Bereitstellung von Dünge¬
mitteln  ist gesorgt. Die Erzeugung wurdeauf das äußerste gesteigert. Auf der Reichs¬
bahn rollen für den Transport von Düngerund Saatgut alle nur irgend verfügbarenWaggons.

In der Treibstoffzuteilung  sindzugunsten, der Landwirtschaft in allen Ge-
werbezwelgen der übrigen Wirtschaft erneut
starke Abstriche gemacht worden da die Ein¬
ziehung der Pferde für Wehrmachtszwecke
nur über den Schleppereinsatz auszugleichen ist.

trotze Schäden auf Malta
Volltreffer auf Schiffsbrücke und Mole
Berlin,  18 . März . Wie das Oberkom¬

mando der Wehrmacht mitteilt, belegten
deutsche Kampfflugzeugeim Laufe des Diens¬
tags wiederholt die militärischen Anlagen der
Insel Malta mit Bomben stärkeren Kalibers.
In La Valetta wurden die Schiffbrücke und
die Mole von St . Elmo durch Volltreffer
schwer beschädigt. Weitere Bomben detonier¬
ten in den Magazinen am Nordrand der
Stadt , wo ciiic Reihe heftiger Explosionen
ausbrach. Mehrere ausgedehnte Großbrändc
konnten noch mehrere Stunden nach den An¬
griffen von Aufklärungsflugzeugen festgcstellt
werden. Treibstofflager flogen in die Luft,
und an verschiedenen Stellen entstanten große
Brände. Ein Volltreffer vernichtete ein Werk-
stattfelb, die davorstehendenFlugzeuge wur-
den durch Boinbcnsplitterwirkung beschädigt.
Weitere Bombeneinschläge lagen auf den
Startbahnen und Rollfeldern der Flugplätze
und zwischen abgestellten britischen Flug,zeugen.

Der aus Kriegsgründen Zeitweise stark ab-gedrosselten L a n d m a s ch ine n i n d u str i e
sind zur vermehrten Erzeugung der notwen¬
digsten landwirtschaftlichenGeräte besondere
Nohstoffkontingeute zngeteilt worden. Ebenso
haben die Ersatzteilbeschaffungswerkstätten zur
Durchführung der Reparaturen eine besondere
Förderung erfahren.

Geht jetzt an die Arbeit̂ sobald die Witte¬
rung es erlaubt ! Die Richtlinien für die An¬
bauplanung und die Betricbsausrichtung habt
Ihr bereits von Euren Bauernführern er¬
halten. Eure Arbeit ist genau so kriegscut¬
scheidend, wie Kampf und Sieg des deutschen
Soldaten draußen vor dem Feind. Aussaat
und Ernte sind die Schlachten, die ihr zu
schlagen und zu gewinnen habt. Erfüllt Eure
Aufgabe mit ganzer Hingabe und größtem
Eifer! Front und Heimat und namentlich auch

unsere tüchtigen Rüstnngsarbeiter vertrauen
darauf, daß Ihr ihnen auch für die Zukunft
die Ernährung sichert.

Habt in Eurer Dorsgemeinschaft auch Ver¬
ständnis für die Nöte des Nachbarn. Fehltauf einem Hof der Betriebsleiter , fehlt eine
Arbeitskraft, ein Pferd oder eine Maschine
so springt freiwillig ein und helft , wo
Ihr nur könnt.  Auf jeden Hektar kommt
es an! Sorgt alle dafür, daß der deutscheBoden in diesem dritten Kriegsjahr die höch¬
sten Erträge hcrvorbringt!

Der Führer  hat in seiner Rede vom
30. Januar die Bedeutung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung für das deutsche Volk klar
herausgestcllt. Ich weiß, daß Ihr alles daran¬
setzen werdet, LaS in Euch gesetzte Vertrauen
zu rechtfertigen.

Lle- erraschen- e Arrgri fe
japanischer Marmefmgzruge

Tokio,  18. März . Das Hauptquartier gibt
bekannt, baß Einheiten der Marincluftwafse
beim Angriff auf Port Moresby auf Neu¬
guinea elf feindliche Flugzeuge vernichteten.
Am gleichen Tage wurden außerdem Angriffe
durchgeführt auf feindliche Basen der Sala-
moninseln, besonders anf Wanawana . Schließ-
lich erfolgte der erste Ucbcrraschungsangriff
der japanischen Marinrluftwaffe aus die feind¬
liche Lnftbasis der Horuinsel nördlich Kap
Uork, also zwischen der Norbostspitzc Austra¬
liens und Neuguinea. Hierbei wurden vier¬
zehn feindliche Flugzeuge abgcfchosienoder
am Boden zerstört. Die anhaltenden Luft¬
angriffe gegen die Salomoninseln haben Wa¬
shington und London «m so mehr beunruhigt,
als man dort einen Vorstoß Japans nach
weiteren Inselgruppen befürchtet. Der Lon¬
doner „Evening Standard " erklärt, die bri¬
tischen Fidschi-Inseln müßten jetzt als bedroht
angesehen werden, nachdem die Japaner von
dieser Inselgruppe nur noch 8>w Seemeilen
entfernt seien.

Das feierliche Staatsbegräbnis für Robert ? osch
ReieLlsvirtseliLllsmioistsr legi beim Llssisalcl im I L̂Ntiesgeveriremusellm rien ILranr lies ksttirers oielisr

Stuttgart,  IS . März . In einem vom
Führer angeordneten feierlichen Staatsatt
nahm das deutsche Volk am MittwvchnauMit-
tag Abschied von einem seiner grüßten Wirt-
schaftssührer, Dr . r. h. Robert Bo,ch, der im
Atter von 80 Jahren durch den Tod aus
einem erfolgreichen Leben gerissen wurde.

In der König-Karl-Halke des Lanüesge-
wecoemu,eums war der mit dem Hatentreuz-banuer bedeute Sarg in einer Fülle von
BiUmen und Kränzen aufgevahrt. Mau sah
unrer anderem den Kranz des Führers , des
vceichsmarschaUs Göruig, -der Reichsmuu,terFunk, Dr . Gocbvers, Dr . Frick, v. Riuveu-
trop. Dr . DorymnUer und Dr . Ohnesorge,des Gauleiters RcicusstcULnaltcr Murr unvweiterer führender Männer aus Partei , W:c».-mackst, Staat , Wirtschaft und Wistenniast.
Acyr Werricharimuiner hielten vis Ehren¬
wache vei ihrem „Vater Bo >cy"; ein Werk-
scharmaun trug das Ordensnsten und fünf
Betrievssahuen der Bosthwerte palten au oer
Bahre Auurelruug genommen. Zucheideu Sei¬ten des Sarges erhoben sich orei Pylonen,
aus denen Grammen loderieu.

Außer Re.chsminister Funk  als Vertreter
des Führers , Reichsorgaiufatiouslener Dr.Ley und Gauleiter Reuysstatlhalter Murr,
der mit mehreren GauamrSleiteru er,chieiieu
war, sah man unter den Trauergästen unter

anderem ff-Gruppenführer Berger  als
Vertreter des Reichssührers ff Himmler, Ge¬
neral der Artillerie vonLeebals  Vertreter
des Gcneralfcldmarschalls Keitel, Kapitän zur
See ziöring  als Vertreter von Großadmi¬
ral Raeder, den Befehlshaber im Wehrtreis Vund im Elsaß Generat der Infanterie Otz-
wald, .den  Kommandierenden General und
Befehlshaber im Luftgcm VlI , General der
Flakartillerie Zenetti,  der Höhere ff- und
Pouzeiführer Südwest, ff - GruppenführerGeneralleutnant der Polizei Kaut,  SA .-
Gruppenführer Kraft,  den württemvergi-scheu. Mmiuerpräsideiiten Mergenthaterund den baüischkn Ministerpräsidenten Köh¬ler.  Auf den Galerien wohnten Abordnun¬gen der Gefolgschaft der Bosch- Werke demfeierlichen Akt vei.

Die weihevollen Klänge des ersten Satzesder Fünften Symphonie von Beethoven, vor-gctragen vom Orchester der Württembergi-
jcheu Staatstheater , leiteten die Feier ein.Dann sprach Reichsminisler Funk.
Gedenkrede des Neichswirischa/tsministers
„Robert Bosch ist in die Ewigkeit eingegan¬gen", so führte der Reichsmiiüpcr u. a. aus.

„wahrhaftig in die Ewigkeit, denn seine Name
und Werk sind unvergänglich. Dem großen
deutscyen Wirtschaftsfüyrer, dem hervorragen¬den Techiiiter und Kaufmann, dem vorvild-

Gowjellruppen im Anmarsch auf Mojsul
Oro r -ornet »«!»virilen vei ^ ewollten üoo Iran iviaert Fn .olärnoZ to tEoi -iran

po. Rom,  IS . März . Aus Teheran wird
becannt, daß das sowjetische Borrücken im
Stahen Osten gegen Susen »n größerem Um¬
fange und we,t rascher erfolgt als bisher be¬
fürchtet wurde. Der Zerfall des iranischen
Staates macht deshalb schnelle Fortschritte,
zumat die neue sowjethörige Regierung Irans
nicht imstande ist, diesem Zerfall Einhalt zu
gebieten. De» Abzug der britischen Truppen
aus Iran unter dem Zwange der indischen
Ereignisse dauert an. Die Sowjets nützen die
britische Schwäche dazu aus , um den Einfluß
über Iran voucommen an pcy zu reißen.

Das Vordringen der Bolschewisten geht
uacy einem genauen Plan vor sich. Getarnte
^?Ptl ' Age»ten und Mititärmisstonen bildenoie Vorausabteilungen . Sie entwinden den
lokalen Behörden die Exekutivgewalt, setzendie Vertreter Englands hinaus und mache»durch politische Umtriebe die  Ge¬
bt  e t,e z u r Be  se tzu n g re if.  Mit den bol¬
schewistischen Truppen ziehen Schwärme poli¬
tischer Kommissare in die Städte und Dörfer
ein. Alle ihre Bemühungen sind darauf ge¬richtet, der Bevölkerung klar zu machen, daß
der iranische Staat aujgehort habe, zu be¬stehen. Diesem Zweck dienen apch alle mög¬
lichen Werbemittel (Flugblätter , Wandzeitun¬gen, fahrbare Kinos). Es wird dabei auch die
Person des gegenwärtigen Schahs verun¬
glimpft. GPU .-Terror . Massenverschlcppun-
gen und Erschießungen besorgen das übrige.

Die abziehenden britischen Truppen stellen
die von ihnen kontrollierten Sender sogar inden Dienst der bolschewistischen Propaganda.
Dieser Umstand und die Tatsache, daß m der
noch britiscl-en Zone Irans , im Irak und inden Levante-Ländern immer neue bolschewi¬
stische Abteilungen wie Pilze aus der Erde
schießen, gibt im gesamten Nahen Osten zu
der Befürchtung Anlaß, daß die Volschewi-
sten ihre Ziele noch viel weiter gesteckt haben.Es ist immerhin kennzeichnend, daß zwar die

>britische Militärmissiön in Tiflis nach Bag-
>dad qogereisl ist und die nordamerllaniicye
Mission in Teheran ihre Abreise vorbereitet,
vag aber die sowjetische Mission trotz mehr¬
facher britischer Aufforderung unbekümmertin Bagdad bleibt. Diese Tatsache gewinnt be¬
sondere Bedeutung im Ltuiammeuhaug miteiner Meldung, nach der sowjetische
TruPpenim  Aufmarsch auf Mossut  seien.

Wie von zuständiger türkischer Seite ver¬
lautet, hat sich Ver türkische Außen¬
minister  au den britischen uuo sowjetischen

^Botschafter in Ankara gewandt, um Austlä-! rung über die derzeitige Lage in Iran zu
erhalten. Dieser Schritt des türkischen Außen¬ministers beweist, in welch hohem Grade die
Türkei an den Borgängen in Iran inter¬
essiert ist. Das ist auch nicht verwunderlich,
da sich die schlimmen Ereignisse in Iran nahe¬
zu unter den Augen der Türkei vollziehen.
Kennzeichnend ist-auch die Tatsache, daß bri¬
tische U - Boote in türkischen Ge¬
wässern  operieren . Wie nämlich italienischeSeeleute, die in Istanbul von einem Schuf
an Land gingen, melden, wurden sie wah¬rend ihrer Reise in türkischen Gewässern von
britischen Unterseebooten wiederholt ange^griffen.

Neue Einberufungen in den LISA
Stimsons Zick: Armee von 8,6 Millionen Man»

kv. Stockholm, 19. März . In den Vereinig¬
ten Staaten begann die Registrierung von9 Millionen Amerikanern im Aller von 20
bis 41 Jahren , lv v. H. dieser eingeschriebenen
Männer sollen zum Wehrdienst  herange-
zogen werden. Die im Februar Aufgerusenen
werden voraussichtlich im Sommer einbe-rufen, um in die Armee von 3,6 Millionen
Mann eingcreiht zu werden, die Kriegsmmi-ster Stimson bis -Ende dieses Jahres aufzu-
stcllcn beabsichtigt. Im Aiifmarschieren von
Zahlen ist man in der Umgebung Rcwfevclts»nmer groß gewesen!

lichen Betriebsführer , dem Pionier der Arbeit
entbiete ich den letzten Gruß des Führers
und des Rcichsmarschalls. Der Führer  hat
für die technischen und sozialen Leistungen
Robert Boschs stets das größte Interesse be¬
kundet und den Menschen und das Werk hoch
geachtet.

Nun senken sich die Fahnen der Wcrkjcharen
vor dem großen Toten, .dem Manne rast¬loser Arbeit und tätigen El.',inoiings7e.>nS.
wie es auf dem Adlerschild des Reiches heißt,
mit dem Robert Bosch ansgezcichiietworden
ist. Die Motorisierung  verdankt dem
Verstorbenen ja einen wesentlichen Teil ihres
gigantischen Aufschwunges i» den letzten
50 Jahren.

Aus kleinsten Anfängen entstand ein welt¬
umspannendes Unternehmen. Die « tadt
L-tuttgart tonnte aus ihren Ehrenbn ^n-r.
Schwaben auf seinen großen Soyn stolz sein.
Bosch war sich stets bcwugt. Lag die G. .,lU»g
eines Werkes wesentlich bestimmt wird durchdas Verhältnis zwischen Betriebssichrer und
Gefolgschaft. Er war ein Man » aus dem
Bolle, ein echter Sozialist,  der für  die
Gemeinschaft lebte und fest in ihr verwurzeltwar. In der vollen Erkenntnis dieser Bedeu¬tung der Persönlichkeitund des Lcveuswertes
von ätobert Bosch wurde ihm von dem Leiter
der Deutschen Arbeitsfront , Rcichsleiter Dr.
Ley, der höchste Ehrentitel , den es für den
schaffenden Menschen im nationalsozialistischen
Staat gibt, der Titel eines Pioniers der
Arbeit  verliehen.

Wir nehmen Abschied von Robert Bosch.
Das Vorbild großer Männer gibt uns dieKraft zur Ueberwiiiduug der Schwierigkeiten
iin eigenen Lebenskämpfe. So möge es auchhier sein. Wir wollen ihm danken für all das
Große und Bleibende,  das er uns htn-
terläßt , und geloben, in seinem Sinuc und
Geiste zu leben und die deutsche Zukunft zu
gestalten!"

Der Betriebsführer der Robert -Bosch-Werke
GmbH.. Direktor Hans Walz,  feierte in sei¬nem Nachruf den Entschlafenen als einen
großen Menschen und überragenden Wirt¬
schaftsführer. Er schloß mit dem Gelöbnis
von Betriebsführnng und Gefolgschaft, das
Erbe Robert Boschs in seinem Geiste getreu¬
lich zu verwalten.

Die Fahnen senkten sich und unter dem leise
erklingenden Lied vom guten Kameraden legte
Reichsminister Funkdie  Kränze des Führers
und des Reichsmarschalls sowie seinen eigenen
Kranz und Direktor Wastz den Kranz der
Bosch-Werke an der Bahre nieder.

Oie 5eier auf dem pragfrledhof
Mit den Nationalhymnen wurde der feier¬

liche Staatsakt beendet. Nachdem Ncichsinini-
sler Funk  sich von den Angehörigen des Ber-
storbcnen verabschiedet und in Begleitungvon Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  die Halle
verlassen hatte, wurde der Sarg mit der
sterblichen Hülle Robert Boschs unter denKlängen des Trailermarschesans der „Eroiea"
zu dem Toteuwagen getragen und dort mitdem Kranz des Führers bedeckt. Während der
lleberführung zum Pragsriedhof  wurde
dem großen Toten van den Tausenden, die
in dichten Reihen die Straßen säumten, der
ehrfurchtsvolle Gruß entboten. Bor der Ein¬
äscherung im .Krematorium fand noch eine
Gedenkfeier  statt , bei der Direktor Walz,Gelicimrat Dr . Büche r . Generaldirektor der
AEG . und Freund von Robert Bosch, und
Privatsekretär Schloß sie in Abschiedsworte
sprachen. Die Beerdigung erfolgt in einem
Ehrengrab  auf dem Waldsricohof, das die
Stadt Stuttgart , wie Oberbürgermeister Dr.



Oer V̂ eLruraeLlsberioirl
Aus bem Führethauptqnartier, 18. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Auf der Halbinsel Kcrtsch wurden weitere

feindliche Angriffe teils abgcwiesen, teils schon
m der Bereitstellung durch Artilleriefeuer
und Bekämpfung aus der Luft zerschlagen.
An der übrigen Ostfront griff der Feind a»
einzelnen Stellen auch gestern mit stärkeren
Kräften ohne Erfolg an. In der Zeit vom
15. ms 17. März verlor der Gegner au der
Ostfront insgesamt 131 Panzer . Die sowjeti¬
schen Luftstreitkräfte verloren am gestrigen
Tage 68 Flugzeuge, hiervon 56 in Lustkämp¬
fen; em eigenes Flugzeug wird vermißt.'

In Nordafrika  Spähtrupptätigkeit . Auf
Malta  verursachten Tages- und Nachtan¬
griffe deutscher Kampffliegerverbände große
Brande und heftige Explosionen in Flugplatz-
und Hafenanlagcn. Im Mittel mcer  griffein deutsches Unterseeboot ostwärts von. To-
bruk einen stark gesicherten britischen Geleit¬
zug an und versenkte einen Tanker von
8000 BRT.

An der amerikanischen Küste  ver¬
senkten deutsche Unterseeboote fünf feindliche
Handelsschiffe mit -11000 BRT . und ein
Küstenwachschiff der USA.-Kriegsmarine. Da¬
bei zeichnete sich das Unterseeboot unter Füh¬
rung von Kapitänleutnant R o sti n besondersaus.

Ein einzelnes britisches Flugzeug unter¬
nahm am Tage im Schuhe tiefliegender Wol¬
ken emen militärisch wirkungslosen Angriffauf westdeutsches Gebiet.

Strölin auf einer Trauerkundgebung im
Rathaus bekanntgab, als letzte Ehrung ihres
großen Bürgers gestiftet hat.

*
Am Vorabend deS feierlichen Staatsbegräb¬

nisses hatte die Gefolgschaft der Bosch-Werkein einem T r an e r ap p e l l in einer der
Einbauhallen des Werkes Abschied von ihrem
„Vater Bosch" genommen. Betriebsführer
Hans Walz,  Äufsichtsratsvorsitzender Dr.Scheuing  und Hauptbetriebsobmann Wei¬
ßenborn  würdigten das Lebenswerk und
die Persönlichkeit des entschlafenen Oberhaup¬
tes -der großen Bosch-Familie. Dann wurde
der Sarg in feierlichem Zuge zum Landes-
gewerbcmnsenmgeleitet.

Unter den überaus zahlreichen Beileids¬
bezeigungen,  die in den letzten Tagen an
Frau Bosch gerichtet worden sind, befinden
sich Telegramme von Reichsmarschall Göring,
den Reichsministern Funk. Dr . Goebbels,
Dr . Frick, von Ribbcntrop, Seldte, Dr . Ohne-
sorge, Graf von Schwerin-Krosigk, Dr . Dorp-
müller, Rosenberg, Reichsorganisationslciter
Dr . Lch, Großadmiral Raeder, General der
Infanterie Oßwald, Ministerpräsident Mer-
genthaler, Ministerpräsident Siebert «Mün¬
chen), Dr . Schacht, Krupp von Bohlen, vom
Rcichsverband der Antomobil-F »wistrie v-nn
Vizepräsidenten des Großdcntschen Reichs¬tags, Staatsrat von Staust, vom japanischen
Botschafter Oshima und vom japanischen
Militärattache Generalleutnant Banzai.
Ritterkreuz für Ll-Nootlommandanten
Bisher 18 Schiffe mit 101 000 BRT. versenkt

<l»b. Berlin, 18. März. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Kapitänleutnant Ernst Bauer,  der als Un-
terseeboottzkommandantbisher insgesamt 18
bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit 101000
BRT ., darunter neun Schiffe von 52 000
BRT -, vor der amerikanischen Küste versenkte;
ferner an Oberst Georg Koszmala,  Regi¬
mentskommandeur, und an Hauptmann Kurt
Christel,  Kvmpanieführer in einem Bau¬
bataillon. der bei den Abwehrkämpfen im
Osten gefallen ist.

Landeseigene Verwaltung im Ostland
Mitarbeit und Entfaltung Anfbauwilligcr
Berlin , 19. Mürz. Im Zuge des Verwal-

tungsanfbaues in den besetzten Ostgebieten
hat Reichsminister Alfred Rosenberg  einen
Erlaß für das Reichskommissariat Ostlandheransgcgeben, der die Verwaltung in den
Generalbezirken Litauen , Lettland und
Estland  regelt und der insbesondere die
eigenverantwortlicheMitarbeit der jeweiligen
Landesbehörden Vorsicht. In den Durchfüh¬
rungsbestimmungen zu dem Erlaß heißt es
u.a., daß die einheimische Bevölkerung wäh¬
rend des Kampfes und in der Zeit während
der Besetzung des Landes so viele Beweise
ihres guten Willens zur Zusammenarbeit ge¬
liefert hat. daß die Gewährung weitgehender
Selbstverwaltung möglich ist. Daraus ergibt
sich, daß die deutsche Führung in den drei
Generalbezirken eine Aufsichtsverwaltung dar¬
stellt, während die unmittelbare Verwal¬
tungstätigkeit von den landeseigeneu Behör¬
den zu leisten ist. Wenn der zum Ostland ge¬
hörige Generalbczirk Weißruthenien  in
diese Regelung nicht einbczogen worden ist, so
liegt der Grund darin , daß hier im altsowje-
tischen Gebiet infolge der langandauernden
Herrschaft der Bolschewisten die Voraussetzun¬
gen organisatorischer und personeller Art
noch fehlen.

England mordet täglich S Franzosen
Unbefriedigte Vergeltungsmaßnahmen

b. Bichh, 19. März . Nach amtlichen Fest¬
stellungen wurden seit dem Waffenstillstand
über 3000 Franzosen  durch englische
Waffen getötet  und fast 10000 verletzt.
Demnach haben die Engländer seit dem Waf¬
fenstillstand täglich fünf Franzosen erschossenund täglich 15 Franzos«! verwundet. Die
französischen Verluste seit dem Waffenstillstand
durch englische Einwirkungen sind weit höher
als die französischen Verluste von der Kriegs¬
erklärung an bis zu Beginn der Westoffen¬
sive im Mai 1910. Infolgedessen werden die
jetzt ergriffenen Vergeltungsmaßnahmen
gegen die rund tausend im Protektorat Ma¬
rokko lebenden Engländer als ungenügend er-
«chtet, zumal im unbesetzten Frankreich einige
tausend Engländer völlig unbehelligt leben.

Stuka-Bomben aus sowjetische Panzerwagen
Ui« ckeutsck « Ouitvvstke unterstützte üie ^ bvebrlläknpie na «1er gesamter » Osttrout

kitzendorlodt 6er 8. r esse
Mil. Berlin, 1». März . Wie das Ober¬

kommando der Wehrmacht mitteilt, wurden
an der Leningrader Front starke bolschewi¬
stische Panzer -Ansammlungen von deutschen
Sturzkampfflugzeugen mit Bomben belegt.
Trotz konzentrischen Feuers feindlicher Flak-
battcrien warfen die Stukas ihre Bomben
mitten zwischen die Panzer , von denen sieben
vernichtet und sieben weitere schwer beschädigt
wurden.

An der finnischen Front wurden Svwjet-
angriffe abgeschlagen. Nördlich des Ilmensccs
wurden zwei bolschewistischeBatterien durch
Luftangriffe vernichtet. Im Räume von
Juchnow  wurden feindliche Angriffe unter
hohen blutigen Verlusten für die Bolschewisten
abgcwiesen. Bei diesen Kämpfen wurden 22
sowjetische Panzer vernichtet. Eine schlesische
Panzer -Division zeichnete sich besonders aus.
Bon dieser Division wurden in 11 Tagen 130
sowjetische Angriffe abgcwehrt und dabei 37
feindliche Panzer vernichtet. Ein ernenter
schwerer Angriff der Bolschewisten ans der
Halbinsel Kcrtsch  brach im Zusammenwir¬
ken von Infanterie , Artillerie und Luftwaffe
zusammen.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
unterstützten die Abwchrkämpfe des Heeres'
an der gesamten Ostfront. In erbitterten
Luftkämpfcn blieben über einzelnen Kampf¬

räumen unsere Jäger Sieger und schossen
ohne eigene Verluste 56 feindliche Flugzeuge
ab. Damit haben unsere Jagdverbände inner¬
halb von drei Tagen bei nur siebe» eigenen
Verlusten 152 bolschewistische Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht,  darin,-ter über em Drittel Bomber.

Neues Bekenntnis zur Verteidigung
De Valero über Irlands politische Lage

^Dublin , 18 März . In seiner 9tedc zum
St .-Patrilks -Tag, dem Namenstag des irischen
Natronalheiligen, nahm Ministerpräsident
de Valero  auch zur Politischen Lage Stel¬lung. Er betonte u. a.: Niemand kann die
Irland drohenden Gefahren verkennen. Das
Gottvertrauen des irischen Volkes müsse da¬
her auf der Entschlossenheit seiner Söhne, es
zu verteidigen, beruhen. Wir sind es unseren
Kindern und unseren Kindeskindern wie auch
den früheren Generationen schuldig, das zu
erhalten, was wir gewonnen haben und u n -
ser Land mit der gesamten Kraft
zu verteidigen,  die ein entschlossener
Wille und ein mutiger Geist geben können.
Ministerpräsident de Valero betonte in die¬
sem Zusammenhang, er könne nicht umhin,
am St .-Patricks-Tage jene verhängnis¬
volle Teilung Jrland -s zu bedauern,
die die Gefilde von St . Patrick und die Stät¬
ten seines ersten und letzten Wirkens von dem
Hauptteil des Volkes trennt.

Fluchtgeneral MacArthur als Ossensiv-Apostel
^llstraliea am OäoZelbaock lioosevelts - l-orckoo sebr uoaoAeoelrin berührt

ins. Berlin,  iS . März . Nach Meldungen
aus Tokio ist der USA.-Oberbefchlshabcr der
Philippinen MacArthur mit Familie und
Stabsoffizieren aus der cingeschlossenen Jn-
selfestung Corregiöor nach Australien geflohen.
Nach dem beschämenden Beispiel der Generale
Popham, Wavell, Bcnett und Admiral Hart
hat also auch MacArthur im gefährlichsten
Augenblick die Völker verlassen, die er eigent¬
lich beschützen sollte. In Washington sucht man
MacArthurs Flucht damit zu entschuldigen,
baß er »ach seiner Ankunft zum Oberbefehls¬
haber der Verbündeten Streitkräfte im Süd-
wcstpazisik ernannt worden sei.

Dieser „Stellungswechsel" wird von der
amerikanischen Oeffentlichkeit als Zeichen für
die bevorstehende Aufgabe des letzten
amerikanischen Widerstandes auf
den Phi "liPpinc  n angesehen. Das hat die
Amerikaner schwer getroffen, denn ihnen ist
die Verteidigung des letzten Stückleins ame¬
rikanischen Bodens im Osten bedeutend wich¬
tiger ats der Schutz Australiens. Präsident
Rooscvelt  suchte dieser Stimmung in der
Pressekonferenz cntgcgenzutreten, indem er
erklärte, es sei falsch, die Abreise MacArthursetwa mit der Abreise des holländischen Vize-
gonveriicnrs van Mook  ans Java zn ver¬
gleichen. MacArthur sei in Australien nütz¬
licher, als wenn er auf den Philippinen ge¬
blieben wäre. Der Kampf auf der Bataan-
Halbinsel gehe natürlich weiter. '

Es ist sicher richtig, daß die australische Re¬
gierung diese Forderung an Roosevelt gestellt
hat, da sie ja alles zu tun versucht, um die
Vereinigten Staaten unwiderruflich auf die
Verantwortung für die Verteidigung Austra¬liens festzulegen. Es kommt noch hinzu, daß
die australische Armecleitung nach dem recht
kläglichen Ende des wortgewandten austra¬

lischen Generals Gordon Ben nett,  des
ehemaligen Oberkommandierendender austra¬
lischen Streitkräfte im Malaha -Feldzug, selbst
niemand für diese Aufgabe zur Verfügung
hat, ein entsprechendes Ansuchen an d>e bri¬
tische  Generalität sich aber bei dem Mangel
Englands an brauchbaren Generälen von
selbst verbot.

Um den peinlichen Eindruck, den die ver¬
stärkte Amerikanisierung Australiens durch
die Ernennung MacArtburs in der bri¬
tischen Oeffentlichkeit  auslösen muß,
zu verwischen ist Reuter bemüht, diesen
Schritt Roosevelts, als mit den britischen
Plänen in Uebereinstimmung zu bezeichnen,
wenn auch eine gewisse Unbehaglichkeit rm
Untertan dieser Meldungen unverkennbar ist.

Immer klarer schälen sich die Absichten
Roosevelts heraus, den Verband des
Commonvealth  durch geeignete Maß¬
nahmen zu lockern,  zu denen nicht zuletzt
auch die geplante Verlegung des Pazifikrates
pon London nach Washington zu rechnen ist.
Reuter persucht, diesen neuen Vorstoß Roose¬
velts dadurch abzumildern. indem der briti¬
schen Oeffentlichkeit vor Augen geführt Wird,daß. da doch die Kämpfe in diesem Raum von
Australien und den NSA . geführt würden,
es „unpraktisch" sei, die Beratungen dieses
Kriegsrates in London abzuhalten.

Um das Maß der bitteren Pillen , die das
englische Volk im Hinblick auf Australien
schlucken muß, voll zu machen, muß Reuter
letzt auch die Ernennung des USA .-Generals
George H Brett  zum stellvertretenden
Oberbefehlshaber im Südwestpazifik bekannt-
geben. Generalleutnant Brett befehligte bis¬
her die USA .-TruPPen in Australien. Gleich¬
zeitig mit seiner Ernennung zum stellver¬
tretenden Oberbefehlshaber wurde ihm auch
das Kommando über die Luftwaffe in diesem
Gebiet übertragen.

8etiakvelcken ohne vauernlanck unck Sauernhöke

Trotz vieler Lockensckiätze kann Australien auk keine eigene liriegsiackustrie rurückgreiken

r>.

Australien ist. abgesehen von den Man¬
datsgebieten und Neuseeland, mit Tas¬
manien zusammen an Umfang um die
Hälfte größer als Europa ohne Rußland.
Aber gegenüber den 100 Millionen Ein¬
wohnern dieses Europas hat Australien
nicht ganz 7Mil¬
lionen Einwoh¬
ner, wobei die
einzelnen Sied¬
lungsgebiete noch

ungewöhnlich
weit voneinan¬
der liegen.

Allein 61 Pro¬
zent der austra¬
lischen Bevölke¬
rung wohnen in
den wenigen

Großstädten
längs der Küste,
davon wieder 18
Prozent sogar
in der größten
Stadt Austra¬

liens , in Sydney.
Was fehlt, ist ein

Bauernland "rings um die Städte eine die eigene militäriscĥ AusEung des Larr-Kctte von Bauernhöfen, welche die Städte des. An allgemeine Wehrpflicht hat man me
untereinander verbindet und damit den gedacht; dazu war man sich zu 'ZaireRückhalt des Landes bildet für den steten ;a auch Eimland ferne stndMc Armee Und
Bevölkerungszuwachs, für eine Versor- was kann denn für die AlleTNverteidigurg
gmrg des Kontinents aus eigener Kraft, schließlich an Menschen aus einem 7' Mund den Boden abgibt für eine Industrie , lionen-Kontinent rekrutiert werden?
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(aus den nördlichen tropischen Gebieten)
kamen hinzu, so daß alles in allem Eng¬
land an Australien eine unerschöpfliche
Vorratskammer für seine Küchen statte.

Trotz seiner Bodenschätze an Blei, Zink,
Kohle. Eisen und Kupfer konnte das men¬

schenarme Au¬
stralien bis heute
ans keine .aus¬
reichende eigene
Kriegsindustrie
zurückgreifen.

Daran änderten
auch alle Drei-
oder Zehnjahres-
pläne nichts, weil
die Grundschwie¬
rigkeit nicht be¬
hoben wurde:
Menschen für
diese Industrien
kann man in
einem menschen¬
leeren Kontinent
nicht aus demBoden hervor¬
zaubern.

Dem entspricht

die sich aus dem Land rekrutiert und für
das Land schafft.

Allerdings ist Australien dafür das Land
der riesigen Weideslächen geworden. Die
Schafe geben ein Viertel der Weltausfuhr
an Wolle, die Hammel- und Rinderherden
lieferten 90 Prozent an Gefrierfleisch nach
England. Milchprodukte. Obst und Zucker

Australien ist in der Tat völlig hilflos
einem Schicksal preisgegeben an dem es
selbst nicht schuldlos ist. Und dre USA .?
Zwar hat Herr Roosevelt -Hilfe als not¬
wendig zngesagt. Aber wem hatte er nicht
schon wde Hilfe versprochen? Und wer sah
" bisher nicht betrogen? Das wird auch
«as Schicksal Australiens sein.

- Lin Loses Omen
- . ..Der USA .-Sender Schencctady unterhielt
- kürzlich seine über die Frage, wer die
- bestell Generale dieses Krieges seien.
2 AMger Amerikaner wurde dabei Genc-
2 ^ >2oAr : thur  genannt , der in löb-- licher Selbstbestheidniigals tüchtigster Ar-
- meesilhrer der Welt an die Spitze der Rang-
- liste gestellt wurde. Interessant ist aber doch.
- daß General Rommel immerhii, als nächster
- hinter MacArthur erscheint, während Eng-- landS Heros Wavcll  erst an sechster Stelle- aiiftancht.
- Der Kommentator von Scheneetady war
- offenbar ein sehr unhöflicher Mann , denn
- es ist incht ohne weiteres verständlich, war-
- um Wavell so tief unter MacArthur steht,
^ mtt dem er doch in so vieler Beziehung, be-
- sonders im Hinblick auf „Siegcslorbecren"
- Roosevelt selbst war dem
- Gott Israels für diesen Wink des Schick-
^ mls, der MacArthur aus dem gefährdeten
- Corrigidor fliehen ließ, dankbar und er-
- ü^ .' bn Zum Oberbefehlshaber im Pazi-- t>t- Aus diesem Grunde schrie ein aus dem
- Gleichgewicht geratener Sprecher in das
- Mikrophon des Senders Boston die frohe
- Botschaft: „Das bedeutet den Wendepunkt
- des Krieges, nun hat die Offensive der
^ Alliierten begonnen!"
- Ein böses Omen für MacArthur , denn
- das gleiche hatte man auch Wavell prophe-
- zeit, als er sein Hauptquartiere in Singavnr
^ und Batavia aufschlng. Uns befällt daher- die dunkle Ahnung, baß für MacArthur even-
^ falls wie Vvr ihm Wavell eines Tages eine- Geisterhand das Menetekel an die Wand
^ schreiben wird: Gewogen aber zn leicht bc-2 funden!

I Bittere Erkenntnisse m London
Die Folge der katastrophalen Tonnageverlnste

>»s. Berlin , 19. März . Im Zusammenhang
mit den verstärkten Offensiv-Absichten, die in
den letzten Tagen in England und den Ver¬
einigten Staaten laut wurden, stellt ein so¬
eben in England erschienenes Buch fest, daß
Englands Untergang nur eine Frage von
Wochen sei, wenn nicht die Quelle seiner
Macht, die Flotte vernichtet sei.

Zu gleicher Zeit werden amerikanische Be¬
rechnungen bekannt, wonach für den Trans¬port und die Versorgung eines einzigen Sol¬
daten über 3000 Seenieilen Entfernung 20,4
Tonnen notwendig sind. Damit ergibt sich
von selbst der Tatbestand, daß die gewaltigen
Tonnageverlnste der Briten ein Invasions-
Unternehmen geradezu unmöglich machen.

Die gleichen Schwierigkeiten, die die Ver¬
einigten Staaten in ihrer Oelversorgung
durch die Versenkung zahlreicher Tanker
haben, zeigte sich überall in gleichem Maßein der britischen Versorgung.  So
findet gegenwärtig in Kairo eine Konferenz
von Eisenbahnfachmännernaus Aegypten und
Palästina statt. Bei dieser Besprechung,, an.,der auch ein Vertreter des britischen Ober¬
kommandos teilnimmt, handelt es sich um die
Bahn zwischen Aegypten und Palästina . Ob¬wohl sie bereits seit langem für den zivilen
Verkehr gesperrt wurde, entspricht sie den¬
noch nicht den militärischen Anforderungen,
zumal auch die Luftangriffe auf den Suez¬
kanal und die Anschläge der Araber erhebliche
Verkehrsstörungen verursachten.

Auch die einstmals so verkehrsreiche Lebens¬
ader der Briten über Gibraltar  durch
das Mittelmeer hat eine jähe Unterbrechung
erfahren. Wenn diese Festung bisher noch
nicht direkt in der Angriffsfront aelegen bat
nud nur hier und da einmal Luftangriffe
bzw. Alarme hatte, so ist der einnmais uon
so starkem Leben erfüllte Hafen heute in einen
Scylffsfriedhof verwandelt worden. Die starke
Aktivität der deutschen und italienischen
Kriegsmarine und Luftwaffe hat das Mittel¬
meer als Verkehrsstraße für die Briten un¬
möglich gemacht und damit die Tonnagenot
vermehrt.

Erfolgreiche Abwehr bei Nerna
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 18. März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Feind¬
liche Truppen griffen einen Stutzpunkt süd¬
lich von Tmimi an. Durch einen sofortigen
Gegenangriff wurden sie zurückgeworfen und
ließen einige Gefangene, darunter einen Offi¬
zier, in unserer Hand." — Tmimi liegt süd¬
östlich von Derna am Golf von Bomba in der
östlichen Cyrcnaika.

General pownall erhielt neuen Posten
Roosevelt zeichnet Flnchtgeneral ans

Bangkok. 18. März . Wie Reuter meldet hat
nach seiner Flucht aus Singapur General SirHenrv Pownall  nunmehr , ähnlich wie
MacArthur  nach seiner Flucht von den
Philippinen nach Australien, ebenfalls einenneuen Posten bekommen. Er erhielt als nächste
Station das Kommando über die Armeestreit-
kräfte auf Ceylon.

ilv KiirLv
Ritterkreuzträger Oberleutnant Hernian » Ruppert.

Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader, hat
im Ostfeldzna an der Svibe seiner in zahlreichen
Angriffen siegreichen Staffel den Flieaertod ge¬
funden.

Der italienisch« Minister Pavolint bat bei seiner
Abreise aus München deui Führer telegraphisch ehr¬
erbietige Wünsche übermittelt : der Führer dankte
ihm in einem herzlich gehaltenen Antworttelcgramm.

Eine Abordnung rumänischer Staatsingendsitbrer
ist in Deutschland eingctrofsen. um die deutschen
Jugcndcrziebuiigseiilrichillii ««» kennen »n lernen.

Die britisch« Admiralität gebt sich gezwungen, den
Verlust des Zerstörers „Bortiacrn zliziiaeben. der
beim Angriff deutscher Schnellboote auf einen brr-
tischen Zerstörerverband torpediert worden M.

Di « schwedisch« Schriststellerverelnigung wird , wie
das Stockholmer Blatt ..Dagspvste » meldet. von
Kommunisten gelenkt und dient ausschlicblich kom-



Aus 8tadt und Kreis Laiw
De* ole* De*pM/rütttß)
Ein Festtag der Familie und des Volkes

Sonntag nach de», Heldengedenktag ge¬
hört der Jugend . Er ist der Tag ihrer Ver¬
pflichtung auf den Führer.  An ihm
wird der einzelne aus der Gemeinschaft heraus¬
gehoben, um den, Fübrer sein persönliches Ver¬
sprechen abzugcben, daß er in Liebe und Treue
zu ihm und zu seiner Fahne allezeit seine
Pflicht erfüllen wird . Jahr um Jahr legt so
eine junge Garde von Getreuen ihr Gelöbnis
ab. Der 22. März ist damit ein wahrer Früh¬
lingstag des Voltes . Uber den Opfern erbeut
sich ein neues Werden : mit der Natur zugleich
erneut sich die Gemeinschaft des Volkes in ihrer
Jugend.

Für die Dreizehn - bis Vierzehnjährigen be¬
ginnt mit dem 22. März ein neuer entscheiden¬
der Lebensabschnitt . In der Jugendbewegung
selbst bringt er die Übernahme aus dem Deut¬
schen Jungvolk bzw. Jungmädelbund in die
eigentliche Hitlerjugend bzw. in den Bund Deut¬
scher Mädel . Ferner umschließt er die Schul¬
entlassung und den Berufseintritt und bedeutet
innerlich die fick vollziehende Reife , in deren
Zeickcn die kommenden Lebensjahre des jungen
Menschen stehen. Aus dem ernsten Hintergrund
von Entscheidungen für das Leben und im Be¬
wußtsein seiner Pflicht gegenüber Führer und
Volk tritt der junge Deutsche in diesen neuen
Lebcnseintritt ein.

Die nationalsozialistische Bewegung , insbe¬
sondere die Hitler -Jngend selbst, hat alle im

Kriege möglichen Vorbereitungen getroffen , der
Verpflichtungsfeier eine besondere Bedeutung
und Würde zu Verleiher! und den an ihr be¬
teiligten jungen Deutschen mit dem welt¬
anschaulichen Gehalt und der verpflichtenden
Kraft dieses Ereignisses zu verbinden . Zur blei¬
benden Erinnerung an die Stunde und an den
Akt der Verpflichtung wird den verpflichteten
Jungen und Mädel ein Gedcnkblatt mit dem
Bild des Führers überreicht, dessen Aushändi¬
gung mit persönlichem Namensaufruf und einer
Ehrung durch den Hoheitsträger verbunden ist
Da der Tag der Verpflichtung der Jugend ein
Festtag des ganzen Volkes ist und im beson¬
deren zugleich ein Ehrentag für die deutsche
Familie , sind die Eltern  und nächsten Ver¬
wandten der zur Verpflichtung gelangenden
Jugendlichen durch den Hoheitsträger der NS¬
DAP . und den Führer der Hitlerjugend zur
Feier eingeladen.

In Calw  wird die Verpflichtung der Ju¬
gend mit einer schlichten, würdigen Weihe-
stundc am Sonntag vormittag in der Halle der
Truppführerschule des RAD . begangen. Die
Feier wird vom Hoheitsträger der NSDAP,
und von der Hitlerjugend durchgcführt . Gestern
nachmittag sprach Kreispropagandaleiter Pg.
Enten mann  vor den zu überweisenden
Jungen und Mädel über den Sinn und die
Bedeutung der Verpflichtnngsfeier . In knap¬
sten, eindrucksvollen Worten bereitete er sie aui
oieses wichtige Ereignis vor und legte ihnen
den Ernst der Verpflichtung für ihr weiteres
Leben dar.

Zusätzliche
Arbeitskräfte in der Landwirtschaft
Der Mangel an Arbeitskräften in der Land¬

wirtschaft macht es erforderlich, jede geeignete
und noch nicht voll ausgenutzte Arbeitskraft
zur Arbeit in der Landwirtschaft heranzu¬
ziehen. Um diesen notwendigen Einsatz zu för¬
dern . hat der Beauftragte für den Vierjah-
resplan , Reichsmarschall Göring . am 7. März
die Verordnung über den Einsatz zusätzlicher
Arbeitskräfte für die Ernährungsstcherung

' des deutschen Volkes erlassen. Danach können
Personen auf dem Lande und in Landstädten,
denen nach Alter , Familienstand und Gesund¬
heitszustand sowie nach ihrem Pflichtenkreis
die Aufnahme landwirtschaftlicher Arbeit zu¬
zumuten ist, insbesondere Personen , die schon
in der Landwirtschaft tätig gewesen sind, von
den Arbeitsämtern auf begrenzte
Zeit verpflichtet  werden , sich dem für
ihren Wohnsitz zuständigen Ortsbanernführer
zum Einsatz in landwirtschaftlicher Arbeit
gegen ortsüblichen Lohn  zur Ver¬
fügung zu halten . Der Ortsbauernführer be¬
stimmt den Arbeitsplatz . Mit der Bekannt¬
gabe des Arbeitsplatzes au den Dienstver¬
pflichteten wird für die Dauer der Zuwei¬
sung ein Arbeitsverhältnis zwischen dem Be¬
triebsführer und dem Dienitverpflichteten zu
den für die Arbeitsstelle maßgeblichen Ar¬
beitsbedingungen begründet.

Der Ortsbauernführer hat Dienstverpflich¬
tete, welche die ihnen zugewiesene Arbeit
ohne berechtigten Grund verweigern , dem
Arbeitsamt -zu melden. Die Arbeitsver
Weigerung ist unter Strafe  ge
stellt . Außerdem verlieren die dienstverpslich
teten Selbstversorger , die die ihnen zugewie
sene Arbeit ohne berechtigten Grund ableh
neu , den Anspruch auf Selbstversorgung.

21. März: Tag des Vollkornbrotes
Am 21. März wird wiederum ein Tag des

Vollkornbrotes durchgeführt , an dem der Be¬
völkerung die große gesundheitliche Bedeu¬
tung eines vollwertigen , nährwertreichen
Brotes dargetan werden wird . Die Zahl der
Backbetriebe, die ein qualitativ anerkanntes,
durch das Gütezeichen kenntlich gemachtes
Vollkornbrot Herstellen, ist innerhalb von zwei
Jahren von 800 aus 21000 angewachsen. Die
Werbung für das Vollkornbrot wird jetzt wei¬
ter verstärkt werden, n -war durch Ein¬
beziehung der Schulen , ast stätten und
Betriebe  in den Werbcbereichen. Für die
Schnlwerbung ist soeben eine Vollkornfibel
mit Versen und Bildern herausgegeben wor¬
den. In den Betrieben sollen Küchen und
Kantinen , aber auch bei Betriebsappcllen in
Zusammenarbeit mit der DAF ., den Be-
sriebsführern und Betriebsärzten , die Gefolg¬
schaften starker auf die Vorteile des Vollkorn¬
brotes hingewiesen werden . Auch die Kur-
und Badeorte werden in die Werbung ein¬
bezogen. Denn auch Kranken, sogar Magen¬
kranken. ist das Vollkornbrot durchaus be¬
kömmlich und zuträglich : nur bei wenigen
Krankheiten muß es vorübergehend gemieden
werden.

Wertscheine für das Kriegs-WHW
Gültigkeitsdauer bis 3V. April verlängert
Der Reichsbeauftragte für das Kricgs-

winterhilfswerk 1911/12 gibt folgendes be-
t ?.uut : Die Gültigkeitsdauer der Wertscheine
mr das Krieaswinterbilkswerk 1911/12 wird

vis zum 30. April verlängert , oas heilst oer
Betreute kann die Wertscheine auch noch im
Monat April in Zahlung geben. Gleichzeitig
werden die Ei nlösunas fristen  der
Wertscheine wie folgt geändert : 1. Bis zum
31. Mai Einlösung der Wertscheine durch den
Einzelhandel bei den Banken ; 2. Bis zum
15. Juni Abgabe der Wertscheine durch die
Banken bei ihren Zentralstellen ; 3. Bis zum
30. Juni Abrechnung der Wertscheine durch
die Zentralstellen heim Rcichsbeauftragren
für das WHW.

4u ., cke«

Leonberg. In einer Kreisarbeitstagung
wurde bckanntgcgcl'en, daß in Leouberg eine
hauswirtschaftliche Beratungsstelle für alle Be-
völkcrungskreise geschaffen wird , der später
noch eine offene Nähbcratung angegliedert wer¬
den soll; Korntal und Gerlingen wollen diesem
Beispiel folgen.

2S5 Millionen Kilo Altmaterial
Für das Jahr 1911 liegt jetzt das Gesamt¬

ergebnis der unermüdlichen Sammeltätigkeit
unserer Schüler und Schülerinnen vor . An
der erstaunlich hohen Zahl von 285 Millionen
Kilogramm Altmaterial sind die Schulen
und die Haussraueu  in gleicher Weise
hervorragend beteiligt . Diese Rohstoffe Alt¬
papier , Knochen, Lumpen , Altmetalle und
Schrott würden einen ununterbrochenen
Güterzug von 315 Kilometer Länge füllen;
das entspricht etwa der Entfernung Berlin-
Bremen . Wenn durch kleinste Beiträge der
einzelne» Schüler und Schülerinnen allein
heispielsweise 22 000 Tonnen Knochen und
95 000 Tonnen Papier zusammengetragen
werden konnten, so ist das ein stolzes Ergeb¬
nis . das Ansporn sein wird , iveiter zu sam¬
meln»'

^ViibtiKe » iiL
Die Rcichspost stellt in beschränktem Um¬

fange für die Pcrsonalführung und Betreuung
ihrer weihlicheu Gefolgschaft Anwärte¬
rinnen für den gehobenen Post-
dicnst  im Alter von 18 bis 25 Jahren ein.
Bewcrbungsgesuche nehmen alle Postämter,
die auch weitere Auskunft erteilen , bis
15. April entgegen. »

Mitte März beginnt auch in diesem Jahr
wieder die Sonderaktiou Dr . Robert Lehs zur
Erholungsverschickung  von
Rüstungsarbeiterinnen.  Wahrend
bisher nur einige Gaue Lei dieser Sonder¬
aktion berücksichtigt werden konnten , werden
in diesem Jahr Frauen aus allen Gauen er¬
faßt , und zwar sollen jeden Monat 500 Ar¬
beiterinnen verschickt werden.

In den Kriegstrimcstcrn 1910/11 waren
3000 Studentinnen im Fabrik-
dienst;  das bedeutet 750 000 Stunden zusätz¬
lichen Urlaubs für die deutschen Arbeiterin-
nen . 5500 Studentinnen waren in der Erntc-
knlfe eingesetzt.
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„Er ist nach dir aus ! Er war hier aus
dem Schloß und hat einen Krach geschlagen,
daß noch jetzt die Wände zittern. Wie die
Dinge nun einmal liegen, konnte er doch
gar nicht anders : er ist steif und fest davon
überzeugt, dLß ich du bin. Im Augenblick
ist er drüben in Grünberg und stellt eine
Armee von Polizisten zusammen. In ei
paar Stunden wird es hier von Poli
nur so wimmeln. Man glaubt, deine 1
sula wird auf Stansberg verhorgen geh
ten. Ich soll verhaftet und dem Scharfrich¬
ter ausgeliefert werden. Meine Stunden
sind gezählt. Heinrich, Mann Gottes,
komm hergebraust wie die Feuerwehr! Die
Sache muß in Ordnung gebracht werden.
Latz aber Ursula draußen im Wagen sitzen,
damit nicht noch mehr Verwirrung ge¬
schaffen wird. Ich habe nämlich schon ei¬
nen Haufen zu tun, um Viktoria davon zu
überzeugen, daß ich kein liederlicher und
hundsföttischer Don Juan bin. Und Vik¬
toria hört mich nicht an . Sie will einfach
nicht."

„So rasch kann ich das alles nicht ver¬
dauen", stöhnte Heinrich von Morland.
„Aber eins erkläre mir näher : wer zum
Teufel ist Viktoria?"

„Sie ist die Frau , die ich liebe", blöckte
Tilo sanft und zärtlich. „Sie ist die Toch¬
ter des Schlotzherrn. Heinrich, ein herrli¬
ches Mädchen!"

„Grauenhafte Zustande scheinen auf
Schloß Stansberg zu sejn", sagte Heinrich
voller Entsetzen. „In fünf Minuten bin
ich dort ! Schluß!"

Tilo legte den Hörer auf, verließ die
Zelle und lehnte sich draußen aufatmendan die Wand.

In diesem Augenblick ging die Tür vom
Jagdzimmer auf, und Viktoria kam heraus.

„Fräulein Viktoria!" rief Tilo glücklich,
der jetzt ganz das Bild eines Menschen bot,
der durch einen geheimnisvollen Zufall ent¬
deckt hat, daß das Leben auf dieser Erde
die fabelhafteste und erfreulichste Einrich¬
tung ist. „Fräulein Viktoria!" rief er,
„gleich wird der Vorhang in die Höhe ge¬
hen, gleich erscheint der Hauptakteur des
Dramas auf der Szene, gleich —

^ hüu lustiger llcmikill von Hanne» Peter 8tolp

„Pfui Teufel!" sagte Viktoria, der erneut
die Tränen kamen. „Pfui Teufel! Nein,
so abgebrüht zu sein und noch schlechte Witze
über seine eigene Schlechtigkeit zu machen-
Wenn Sie noch einen Funken von Anstand
im Leibe haben, dann schämen Sie sich!"

„Kein Bein ! Ich werde mich schämen,
wo ich das doch gar nicht notwendig habe",
saote Tilo lachend. „Jetzt erst wirds herr¬
lich!"

,.O Gott, wie ist er schlecht!" sprach Vik¬
toria . Sie schluchzte leise auf und lief dann
rasch die Treppe empor, die nach den obe¬
ren Räumen führte.

Tilo hingegen pfiff vergnügt vor sich hin
und verließ die Halle, um den erwarteten
Freund bereits draußen im Park in Em¬
pfang zu nehmen. *

An Viktorias Zimmertür wurde geklopft.
.Ja ?" fragte Viktoria matt und erhob

sich von der Couch, auf der sie gelegen
hatte.

Es war Bertram.
„Ein Herr ist im Salon ", meldete er. „Er

wünscht Sie in einer dringlichen Angele¬
genheit zu sprechen."

„Um Himmels willen, es ist doch nicht
etwa wieder dieser schwerhörige kleine Herr,
der bereits schon mal da war ?"

„Nein. Aber er nannte mir seinen Na¬
men nicht. Den wollte er dem gnädigen
Fräulein persönlich bekanntgeben."

„Es ist gut, ich komme", sagte Viktoria.
Ein paar Minuten später stand sie vor

einem gutgekleideten jungen Mann , der fle
schüchtern und wie Verzeihung heischend,
anlächelte.

„Viktoria von Stansberg ", stellt« sich das
Mädchen vor. „Sie wollten mich sprechen.
Was kann ich für Sie tun ?"

„Gnädiges Fräulein ", begann der junge
Mann verlegen, „ich habe — es ist — über-
dies nannte ich ja noch gar nicht meinen
Namen. Ich bin Heinrich von Morland ."

„Wie, bitte ?" fragte Viktoria, die
glaubte, falsch verstanden zu haben.

„Heinrich von Morland heiße ich" sagte
der schüchterne junge Mann.

„Ja , na, das ist komisch!" Viktoria sah
verblüfft aus . „Da tragen Sie ja densel-

Du källst im ^ Iter keinem rur

den Vor- und Nachnamen wie der Maler
Heinrich von Asorland, der sich zur Zeit
hier im Schloß befindet."

„Das bin ich", gestand der junge Mann
verwirrt . Er verbesserte sich: „Ich wollte
damit sagen, das; der Maler Heinrich von
Morland . den Sie meinen, nicht Heinrich
von Morland ist. Verstehen Sie mich,
bitte?"

„Nein !" Viktoria starrte den Besucher
kopfschüttelnd an.

„Also ich bin Heinrich von Morland",
begann der junge Mann wieder, nachdem
er tief Atem geholt l^itte, , und jener Hein¬
rich von Morland , der zur Zeit — bitte,
einen kleinen Augenblick! Ich merke, so
wird das nichts." Er hob erneut an „Hein¬
rich von Morland . der Ihnen bekannt ist,
heißt in Wirklichkeit Tilo Kray. Er ist
mein Freund . Mein bester Freund . Und
Tilo Kray, den wiederum Sie nur unter
Heinrich von Morland kennen, kam für der
richtigen Heinrich >:o '. Morland , der ich bin,
auf Schloß St -ansb:

„Du lieber Himmel!" rief Viktoria und
griff sich an den .Kops, „wenn ich Sie rich>
tig verstanden habe, wollten Sie mit Ihrer
Worten sagen, daß der Herr, der sich Hein¬
rich von Morland nennt —

„Ganz recht", unterbrach Heinrich von
Morland kindlich-dankbar. „Tilo Kray, so
heißt er, ist nicht Heinrich von Morland.
Der bin ich. Mein ' Freund ging für mich
hierher ."

Viktoria setzte sich. Sie mußte sich setzen,
so benommen war sie. Und plötzlich be¬
gann sie freudig zu lächeln.

(Fortsetzung folgt.)

Schmalichajl kochen?
Alle Nahrungsmittel müssen v. ,'. .'os

verwertet und voll ausgenutzt werden . Nicht
nur kochen, sondern schmackhaft kochen, denn
schmackhafte Speisen werden vom Körper bes¬
ser ausgenutzt als solche, die Wohl nahrhaft
sind, aber nicht munde ». Möglichst nicht erst
am Morgen überlegen , was mau mittags
kochen will , dadurch spart mau viel Arbeit.
Man bedenke stets, daß der Abfall beim Schä¬
len gekochter Kartoffeln  sehr gering ist.
beim Schälen ungekochter Kartoffeln beträgt
er aber ein Viertel und darüber . Bei einem
jährlichen Verbrauch von 5 Doppelzentnern
Kartoffeln betrüge also der unnötige Abfall
durch das Schälen ungekochter Kartoffeln
etwa 1 Doppelzentnerl Zu Bratkartoffeln
verwende man niemals Salzkartoffeln , son¬
dern stets mit der Schale gekochte Kartoffeln,
die vollkommen erkaltet sein müssen. Salz-
kartoffcln und warme Schalkartofseln brau¬
chen sehr viel Fett und schmecken trotzdem
trocken.

Knochen  koche man nicht nur einmal aus,
sondern mehrmals . Das letzte Kochwasser ist
bestimmt inhaltsreicher als einfaches Wasser,
das man sonst zur Suppe verwenden würde.

Gemüse,  die auch roh gut schmecken, ver¬
wende man möglichst ungekocht als Salate,
durch Kochen oder Dämpfen gehen stets wert¬
volle Bestandteile verloren . e

Oer giftige Barbenrogen
Der Rogen der Barben eikihält vor und

während der Laichzeit, also Ende März bis
Juni , einen stark wirkenden Giftstoff . Nach
Genuß solchen Rogens sind schon schwere Er¬
krankungen (sogenannte Barbencholera ) mit
Todesfällen beobachtet worden . Der Rogen
ist auch in gekochtem Zustand  giftig.
Mit Rücksicht aus den bevorstehenden Beginn
der Laichzeit der Barben wird vor dem Ge¬
nuß von Barbenrogen gewarnt . Das Fisch-
fleisch  selbst ist unschädlich.

Oie Landeshauptstadt meldet
Der Führer hat den ständigen Stellver¬

treter des Neichstreuhänders der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland,
Oberregierungsrat Karl Köpf,  zum Regie-
ruilgsdirektor ernannt.

Der Vorstand der Stadt . Verwaltungsrats¬
schreiberei, Verwaltungsrat Emil Moser,
ist nach kurzer Krankheit im Alter von 62 Jah¬
ren gestorben. Beinahe 10 Jahre lang stand
er in städtischen Diensten , seit 1910 bei der
Bcrwaltungsratschreiberei , zu deren Vorstand
er im Jahre 1931 berufen wurde.

Eßlingen
ehrt Ritterkreuzträger Kurt Speidel

Eßlingen. In einer Feierstunde im Rats¬
saal ehrte die Stadtverwaltung den Ritter¬
kreuzträger Oberleutnant Kurt Speidel.
Oberbürgermeister Dr . Klaiber  begrüßte
den tapferen Offizier und gab den Gefühlen
des Dankes und Stolzes der gai» en Stadt
Ausdruck. Nach Generalleutnant Otterbacher
ist Oberleutnant Speidel der zweite Eßlingcr.
der eine Tat vollbracht hat, die der Führer
mit dem Ritterkreuz auszeichnen konnte. Als
Zeichen des äußeren Dankes überreichte der
Oberbürgermeister dem Ritterkreuzträger ein
Gemälde von Heinrich Eberhardt (die „Pliens,
au -Brücke.) In schlichten Worten dankte Ober¬
leutnant Speidel für  die Ehrung.

^Venu Du Dein lieber » versiebert käst,

lu 's lieber beute als morgen!



aus allS^
Z»chrha:is für auMz'sigr pvnu

Zlve: polnische Landarbeiter , die -lljälirlge
EzeslMa Litlvinink und der gleichaltrige s-llcx
Bielinfki wurden vom Sondergericht Dres¬
den  wegen wiederholter Aufsässigkeit zu je
süuf Jahren Zuchthaus verurteilt . Beide
waren bei einem Bauern beschäftigt, dessen
Tochter von der Polin geschlagen wurde , als
sie diese eines Tages znrechtwciscn mühte.
Der Bauer wurde bei seinem Dazwischentreten
von den beiden Angeklagten ebenfalls ange¬
griffen . Die widerspenstigen Polen werden
nun im Zuchthaus Gelegenheit haben, darüber
nachzndcnkcn, wie man sich Deutschen gegen¬
über zu benehmen hat.

Die Leiche im Sach
Die Mordkommission Dresden klärte ein

Verbrechen auf, das ein 63jähriger Rentner
an einer Hausgenossin in Radeberg  be¬
gangen hatte . In der Nähe eines Gasthauses
war in einem Sack zusammengebunden die
Leiche einer 51jährigen Frau gefunden wor¬
den. Der Rentner legte jetzt unter der Wucht
des in langwierigen Ermittlungen gehäuften
Beweismaterials ein umfassendes Geständnis
ab. Danach hatte er die Hausaenofsin im
Streit mit einem Holzpantoffel niedergeschla¬
gen, ihr mehrere tödliche Stiche versetzt und
die Leiche auf seinem Handschlitten fortge¬schafft.

.Hindenburg' -Schiffsglocke für ein A-Boot
Bei der Annahme der Patenschaft über ein

U-Boot überreichte der Oberbürgermeister der
Stadt Gnesen  der U-Äoot -Besatznng die
Schiffsglocke des alten Schlachtkreuzers .Lin¬denburg " als Talisman.

Starker Frost legt Bahnverkehr lahm
Die anhaltende Kälte in Schweden hat in

den südlichen Provinzen zu schweren Ver¬
kehrsstörungen geführt . Der elektrische Eisen¬
bahnverkehr war auf Stunden völlig lahm¬
gelegt, da die Leitungen infolge starker Ver¬
eisung zeitweise stromlos geworden waren . In
Aialmö und Lund  warteten Tausende von
Menschen aus den Bahnhöfen vergeblich auf
die Zilge . Der Verkehr konnte nur notdürftig
durch Einsatz von Dampflokomotiven aufrecht¬erhalten werden.

Wirbelstürme über dem Süden der ASA
Ungewöhnlich heftige Wirbelstürme richteten

in den USA .-Staaten Mississippi, Illinois,
Tennesse, Kentucky und Indiana größten
Schaden an . Bisher wurden über hundert
Tote und mehrere hundert Verletzte gemeldet.
Die Schäden werden auf viele Millionen Dol¬
lar geschätzt

Japan schreibt von links nach rechts
Ter seit Jahrzehnten in Japan  bestehende

Streit , ob die horizontal geschriebenen japa¬
nischen Schriftzeichen künftig von rechts nach
links oder von links nach rechts geschrieben
werden sollen, ist setzt beendet worden . Der
japanische Erziehungsminister sprach sich fürdie Schreibweise von links nach rechts aus-

Geietziiche Be,ui »i»»nge.l für diese Schreibart
werden angekündigt . Die horizontal geschrie¬
bene japanische Schrift kommt vor allem bei
Geldanfdrnckeii, StaiionSbezeichnungen . Rc-
klameschildcrn, Zeitnngsschlagzeilcn und ähn¬
liche» nach Auffälligkeit suchenden Beschrif¬tungen in Frage

Das ganze Dorf ha!) einem kranken Urlauber
Eine einzigartige Tat der Kameradschaft

vollbrachte nnlüngit das einsam gelegene Dorf
Philipp Zweiter  bei Koblenz. Ein auf
Urlaub weilender Soldat , der seit anderthalb
Jahren im Felde steht, bekam plötzlich eine
schwere Blinddarmentzündung , derentwegen er
ins Krankenhaus geschafft werden mutzte.
Sämtliche Wege aber waren verschneit. Stel¬
lenweise lag der Schnee zwei Meter hoch. Nun
inachte sich die gesamte Dorfgemeinde daran,
den fast drei Kilometer langen Weg freizn-
schaufeln, bis bei Einbruch der Nacht der
schwerkranke Soldat schließlich in entspre¬
chende Behandlung gebracht werden konnte.

Hamsterlager mit Z40 Warensorien
In Aechlinghausen  bei Bochum hatte

ein 57jähr,ger Junggeselle im Laufe der letz¬
ten Monate ein Warenlager zusammengeham¬
stert, das nicht weniger als 340 Sorten der
verschiedenen Gebranchsgüter umfaßt . Bei der
Aushebung dieses einzig dastehenden Lagers
konnte die Preisüberwachnnasitelle den In¬

halt eines kleinen Warenhauses sicherstellen.
Ganz abgesehen davon, daß der üble Ham-
sterer eurer schweren Bestrafung entgegensieht.
griff die zuständige Behörde noch zu einem
bewnders drastischen Mittel : sie stellte das
ganze Hamsterlager im Polizeipräsidium Bo¬
chum zur öffentlichen Besichtigung anS.

Neunzehnjährige mit langem Sündenregister
Vor dem Sondergcricht Berlin  hatte sich

die neunzehnjährige Jngeborg Strubel zu
verantworten , der Einbruchsdiebstahl unter
Ausnützung der Verdunkelung , unbefugtes
Tragen des Parteiabzeichens bei Verübung
ihrer Straftaten , Betrug , Diebstahl und ver¬
botener Schußwaffeubcsitz vorgeworfcn wurde.
Die Angeklagte, die trotz ihrer Jugend bereits
mehrere Diebstähle begangen hatte und aus
der Furiorgcerziehungsanstalt entwichen war,
ließ >ich nm einer Wiedereinweisung zu ent¬
gehen, mit einem Soldaten kriegstranen . Sie
stahl im September 1941 aus einem Mode¬
geschäft Kleider, Mäntel , Stoffe und Bargeld
im Werte von über 2800 Mark . Der Unter¬
suchungshaft entwich sie und lebte von Dar¬
lehensschwindel, Zechprellereien und Dieb¬
stählen. DaS Sondergcricht verurteilte die
Angeklagte zu drei Jahren Zuchthaus unddrei Jahren Ehrverlust.

Das 2S. Kind geboren
Eine dänische  Bauernfrau wurde Mut¬

ter ihres 25. Kindes . Von den 25 Kindern sind
17 am Leben. Die Kopcnhagener Presse be¬
zeichnet diefen Fall als einzigartig für Däne¬mark.

Ouer ilurclr äei » 8port
Württembergs Erfolge

bei den Deutschen Bereinsmeisterschaften 1941

eine Rekordbeteiligung aufgewiesen. In allen
Klassen ivar der Bereich Württemberg
durch zahlreiche Mannschaften vertreten , die
zum Teil auf den vorderen Plätzen stehen.
So nehmen in der Klaffe I die Stuttgarter
Kickers mit 18 411,2 Punkten den vierten Rang
ein, während in der Klaffe I a der VfB.
Stuttgart mit 11755,68 auf dem dritten Platz
vor dem SSV . Ulm (11648,22) steht. Die
Plazierung der einzelnen würtrembergischen
Vereine (die Liste der Frauen erscheint später)lautet:

Malle I : 1. LSB . Berlin 19 487,42: 2. TSB . 1889
München 19 066.89: 3. PSB . Berlin 18 416.94: 4.
Stuttgarter Kickers 18 411,29: 26. DG . der Ordnunas-
volizei Stuttgart 16 621,9«: 81. TDG . 1846 Ulm
16175,19: 64. Stuttgarter Kickers II . Mannschaft
11 891,79.

Klasse l a : 1. KTB . Wittenberg 12 557,90: 3. BsL.
Oberbausen 12 252,99: 8. VfB . Stuttgart 11755,88:
4. SSB . Ulm 11648,22: 8. Reichsbabn-SG . Stutt¬
gart 11 925,89: 29. Eiliger TSB . 10 986.90: 22.
BsR . Heilbronn 10 940,96: 29. BsL. Sindelfingen
1« 997,99: 88. SG . Sellbach 19 592,79: 77.-SG . Böb¬
lingen 10 015,95.

Klasse II : 1. LSB . Fürstenfeldbruck I . 6 574,99:96. TB . Baibinacn an der E», I . Mannschaft
5 799,99 : 69. TSB . Heidenbeim 6 824,40 ; SS. TB.
Rottweil I. Mannschaft 5 501.00: 73. TB . Ravens,
bura 5 578.79: 75. VfL. Heidenbeim 5 588.80: 86. TS.

Schramberg I. Mannschaft 5 584,99: 88. TB . Znften-
hausen 6 589,70: 89. KB. Zuffenhausen 5 529,79: 99.
TG . Einsen 5 527,29: 92. MTB . Ludwigsburg
5 529,29: 98. WKG. Allianz Stuttgart 5 598,70: 99.
TG . Tübingen 6 497,39: 190. TSG . Friedrichshofen
5 497.39: 113. TB . Stuttgart 6 853,99: 114. BsL.
Schorndorf 5 453,99: 117. TB . Wasseralfingen
5 486.80: 121. FC . Horb am Neckar 6 434,70: 123.
BsL. Waiblingen 6 417,69: 124. TSB . Crailsbeim
5 414,85: 125. VfL. Langenargen 5 411,59: 128.
Svvgg . Vaibingen I . Mannschaft 5 407.09: 138. TG.
Leonbera 5 371,26: 140. TB . Ravensburg 5 888.60:
148. TB . Hattenhofen 5 339.05: 149. TG . Schwen¬
ningen 5 827,69: 153. TS . Gövvlngcn 5 819.69; 169.
BsR . Heilbronn 6 304,40: 169. VfL. Stuttgart
5 289,99: 160. Reichsbahn-SG . Ulm 5 389,20:, 170.
Turngemeind « Hcilbronn 6 279,90: 181. BsR.
Schwenningen I . Mannschaft 6 353.29: 299. VfB.
Friedrichsbafen 5 219.79: 297. TSB . Kochendorf
5 295,20: 232 TC . SA . Göppingen 5164,79: 238.
FB . Nürtingen 5150,49: TSG . Ebingen an der
Dona » 5145,80. Weitere Mannschaften der
U. Klasse folgen später.»

Jugend : Klasse I : 1. SB . Sankt Georg Hauibura
13 925,11: 6. Stuttgarter Kickers 19 948,28: 9. VfB.
Stuttgart 19 338.90: 14. Ordnungspolizei Stuttgart
19 175,67. — Klaffe m : 14. TS . Göppingen 6121.87.
— Klaffe IV : 11. NPEA . Backnang 3 994.66: 12.
Fl . Gef. 2,366 Biberach 3 988,59.

Nene Termine der Gebketsmeisterschaften
Die HI . des Gebietes Württemberg mußte

für ihre Hallenmeisterschaften nochmals die
vorgesehenen Termine ändern. Am 28. und29. März finden in Reutliwgen  die
Kämpfe der Schwimmer und Schwimmerin¬
nen und in Ebersbach  die Kämpfe der

" »m unv nie waal-
radsportker in Sindelfingen.  Die Ge-
^ Gerätturnen findet am

.2 - Avr .i Stuttgart  statt . -
pvrtwettfa „Ipf  der Hit-

17 o.e große Leistnngsprüfung aller
Mädel , wird im Bereich-

stihrt Ê ^ rst E 30, und bl . Mai dnrchge-

Zuchtoiehversteigernng in Plochingen
Die Fleckvjxhzuchtverbäude für das würt-

temverg »che Unterland , den Sütchgau und das
Oberland veranstalteten in der Plochinger
Berireigerungshalle eine Zuchtviehverstcige-
rung , der eine Sonderkor ung  für Bul¬
len und eine Prämiierung  weiblicher

vorausging . Der Körkommissiou wur«
"btt Bullen und 26 weibliche Tiere vor-
gesuhrt , von denen 23 Bullen mit Zuchtwert-
klns,e 11, 90 mit Zuchtwertklasse IIl und 43
mst Zuchtwertklasse IV gekört wurden ; nur
16 Bullen konnten nicht gekört werden. Von
den wewlicyen Tieren erhielten sieben einen
zweiten und zehn einen dritten Formpreis.
Das Zuchtmaierial war recht guter Durch¬
schnitt; bei Bullen fielen etliche Svitzentieream.

Neben einem Rekordauftrieb war auch ein
Rekordbesuch  bei der Versteigerung zu
verzeichnen. Der Verkauf ging ungewöhnlich
flott vonstattcn . Die Preisentwicklung war
dementsprechend anziehend. Von den Bullen
kamen mehr als 2» Stück nach Südmähren.
1b nach Bayern und ll nach Lothringen ; von
den weiblichen Tieren ging ein Teil in die
Saarpfalz . Alle übrigen verkauften Bullen
und Kalbinnen verblieben innerhalb Würt¬
temberg.

Farren der Zuchtwertklasse II verkauften
Wilh . Zeller , Stammheim nach Ncckarhauscn,
Albert Aichele, Deckenpfronn nach Eningen;
Farren der Zuchtwertklasse III Friede . Aichele,
Deckenpfronn nach Nenhausen/Erms , Wilhelm
Dongus , Deckenpfronn nach Waldhauscn/Ulm,
Johann Süßer , Deckenpfronn nach Saarburg
und Gottlieb Hauser , Oberkollwangeu nach
Bayern.

Weitere fünf Millionen für den landwirt¬
schaftlichen Wegebau. Die Deutsche Re ri¬
te n bau k- Kreditan  st alt  stellt zur wei¬
teren Förderung des landwirtschaftlichen
Wegebaus aus Mitteln ihres Meliorations-
Dauerkreditkontingents fünf Millionen Mark
für ztnsver billigte Darlehen  zur
Verfügung.

I von 20.35 bis 6.53 Uhr I

83 . krü -ss VVUrlv-,übers LmbN ciü-Liüüviiuüg o , v ü s s -
Q » r.  Stutt «Lrt . k' rieäriodsir . 13. Vprlüsrloilk ' r un «! 8e !»rikr.
lsitsr kV 8 . 8 o k o s ! o. Verlag : 8einvsrri>
(AwbL. Oroek : OsIsel,!i»ger '»f'ks kueil ^ruckt-rsi (7alv.
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Amtliche Sekarmtmachungen
Stadt Ealrv

Versteuerung der Hunde
aus1. April 1S4S

Für alle Hunde, die über3 Monate alt sind und ihren Standort
In Calw haben, ist eine jährliche, am 1. April 1942 im vollen Betrag
fällige Steuer zu entrichten.

Die jährliche ordentliche Hundesteuer für die Stadt Calw beträgt
für jeven ersten Hund . : RM. 30.—
für jeden zweiten Hund desselben Steuer¬
pflichtigen oder der Steuerpflichtigen des¬
selben Haushalts . : RM. 50.—
Für jeden dritten und iveiteren Hund des¬
selben Steuerpflichtigen oder der Steuer¬
pflichtigen desselben Haushalts . . . . : RM. 80—

Himdehaltungen. die noch nicht gemeldet sind, sind jeweils spätestens
binnen 2 Wochen dem städtischen Steueramt anzuzeigen. Dasselbe
gilt für die Abschaffung von Hunden. Unterlassung rechtzeitiger Anmel-
düng wird bestraft. Wer einen vor 1. April 1942 obgeschafften Hund
nicht spätestens am 15. April 1942 beim städtischen Sleueramt abmel¬
det, muß die Steuer für 1942 weiterbezahlen.

Calw, den 18. März 1942
D«r Bürgermeister:

Ä ö h n e r.

Starker

Schnauzer
mit schwarzer Maske seit Montag
vermißt.

Näheres auf der Geschäftsstelle
der »Schwarzwalv-Wacht«.

Grüner

Wellensittich
entflogen, auiTien Namen„Hanfi"
höcend. Gegen Belohn, abzugeben

Hirsau , Uhlandstratze 11g p.

Bitte beachten!
Tage für Bildnis-Ausnahmen,auch
für Baßzwrcke, sind: Dienstag,
Donnerstag , Samstaz . jeweils
von 9—18 Uhr bei üblicher Mit¬
tagspause. Sonntags ganz ge¬
schloffenk^

Photo -Jung , in der Leder¬
straße 37, wo Sie immer gut
bedient werden!

Keil,. Kollttdienft
Heut« Donnerstag 20 Uhr(Iojefs-
wg).

, Zwei

ZinmruiWeil
mit Seroierkenntnisfen für sofort
gesucht.

Gasthaus z. Ŝold . Saß«
Vad Teinach

Brockmanns
Futterkalk

sowie Salzleckrollen
eingetroffen.

Sr . Bolz . Handlung
Oderreichenbach

Morris A4»lgl»o«t «tor !V5V.

bellen bei

vüerimiM
vMiMlIeii
gleichen dl-tur-
Vellen — veick
groü uns voll

kkeiims , (liebt , I8ckts8,
6ueäer - uaä 6eleak-
8tbmerrea, Uexengckuö,
6r1pps un6 LrkLltimßS-
krsnkdeiten , btervea-
uaä Lop !8cbmerrell.
ksscdtsa Sie Inkslt uns kreis äsr
ksäcun, ; 29 IsdlotteN nur 79 kt«.t

' llrksltl.In Kien^ potkslcen genickten,
nuck Ae uv« über ldre grkkrunsen l
Irtoerst 6wbU ., bkünckeo 127/ t85

Suche für sofort

LlUldjllhMWeil
(kleine Landwirtschaft).

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Schworzwald-Wacht".

kkeums 6 ick1
blevrslgien
krksllunas'

Anlerhaugftett, 17. März 1942

Hart und unfaßbar traf uns die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber guter Sohn undBruder

Erich Rau
Soldat In einem Infanterie-Regiment

im blühenden Alter von 20'/, Jahren am
5. Februar 1942 im Osten gefallen ist. In
treuer Pflichterfüllung starb er fürs Vaterland.

In unsagbarem Leid:
Die Eltern:Gottlob Rau , Schreiner¬
meister mit Drau Pauline , ged.
Kusterer
die Schwestern: Nelly und Irma.

Trauerseier ain 22. März um 2 Uhr in der
Kirche in Monakam.

Siehdichfiir, den 18. März 1912
Statt Karten!

Danksagung
Zahlreich und mitfühlend mit meinem

großen Leid waren die Beweise aufrichtiger
Teilnahme aus nah und fern, die uns bei
dem Heldentod«meines treugeliebien, unver¬
geßlichen Mannes und braven Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels Gesr. Sriebrsch Hölzle entgegen-
gebracht wurden. Allen danken wir hierfür
herzlich.Besonders danken wir Herrn Pfarrer
Dierlamm für seine inbaltsreichen Worte,
sowie dem Posaunenchor aus Oberkollbach
und Eberspiel sowie der Krieger-Kamerad¬
schaft Obcrreichenbach und allen, die an dem
Trauergoltesdienst teilnahmen.

Die trauernde Gattin:
Anna Hölzle mit allen Angehörigen

MAI'

*SSa/«>r
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